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Die BIBEL+ORIENT Datenbank Online (BODO)
Eine Forschungsinfrastruktur bibelwissenschaftlicher Herkunft mit museo-
graphischer, archdologischer, kunst- und kulturgeschichtlicher Relevanz

Thomas Staubli*, Jiirg Eggler**, Florian Verdet***

Dieser Artikel informiert liber Entstehung Relevanz,
Funktionalitit und Technik einer Datenbank zur Ikono-
graphie der Siidlevante und illustriert gleichzeitig den
Beitrag der Bibelwissenschaft zur Forderung interdis-
ziplindrer Erforschung des Alten Orients.

1. Grundinformationen

BODO (http://www.bible-orient-museum.ch/bodo/) ist
ein auf dem Internet basierendes, digitales Archiv mit
innovativen Such- und Analysefunktionen flr eine
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Religionswissenschaft, Theologie und Orientalistik in Fribourg,

Datensammlung von ikonographisch relevantem ar-
chdologischem Material aus der Levante und ihrer
Umgebung von den Anfiangen bis 300 v. Chr,, das u.a.
in musealen und anderen Sammlungen aufbewahrt
wird.

BODO wird seit 2002 entwickelt, zunachst fir die
Sammlungen BIBEL+ORIENT der Universitat Freiburg
Schweiz, dann aber auch fiir Material aus anderen Kol-
lektionen, da sich die Datenbank als in ihrem Bereich
einzigartig erwies. Zunachst nur im departements-
internen Gebrauch verwendet, wurde sie 2010 6ffent-
lich lanciert. Flir Sommer 2014 steht eine Relaunch mit
wesentlichen Funktionserweiterungen vor der Tir.

BODO wurde in der Startphase massgeblich von der
Gebert Riif Stiftung gefordert, spater auch von der
SAGW (Schweizerische Akademie fiir Geisteswis-
senschaften), vom Schweizerischen Nationalfonds
(SNSF), vom Departement fiir Biblische Studien und
vom Forschungsfonds der Universitat Freiburg.

BODO wird von einem Dreierdirektorium geleitet, be-
stehend aus Dr. theol. Thomas Staubli (Konzept, Ma-
nagement, Fundraising, Kommunikation), Dr. D.Litt
Jirg Eggler (Konzeptentwicklung, Koordination und
Datenbereitstellung) und Dr. phil. nat. Florian Verdet
(technische Architektur und Entwicklung der Daten-
bank). Hautverantwortlich fiir die Dateneingabe war
tiber die vergangenen 12 Jahre Ute Eggler, fotografiert
haben Primula Bosshard, Micha und Benjamin Kiich-
ler, sowie Frédéric Roggo.

BODO ist eine Serviceleistung des BIBEL+ORIENT
Museums, das seinerseits auf den Sammlungen
BIBEL+ORIENT am Departement fiir Biblische Studi-
en der Universitét Freiburg Schweiz beruht. Ein For-
schungsschwerpunkt des Departements ist die ikono-
graphische Erforschung der Levante.

Anfang 2014 umfasste BODO 27'368 Objekteintrage,
220’000 Bilddateien von insgesamt 56'834 verschiede-
nen Bildern, 6’552 Bibliographieeintréage, 2’351 Stich-
worte und 1096 Ortsnamen.

Der Forschungsschwerpunkt fiir altorientalische
Ikonographie am Departement fiir Biblische Studien
der Universitdt Freiburg geniesst nationale und inter-



nationale Anerkennung als «Freiburger Schule».
BODO stellt in diesem Forschungsbereich ein tech-
nisches Novum dar, das der Forschung den Zugang zu
Quellenmaterial wesentlich erleichtert und so neue
Méglichkeiten eroffnet, nicht zuletzt im Blick auf in-
terdisziplindre Studien im Bereich von Archéologie,
Anthropologie, Kunst, Museographie und Theologie.

Die Universitdt Freiburg hat dem Schweizerischen

Nationalfonds BODO als eine forderwiirdige Institu-

tion von nationaler und internationaler Bedeutung

empfohlen. Mit entsprechender finanzieller Unter-
stlitzung kann die Datenbank weiterentwickelt und
als Forschungsinstrument von weltweiter Bedeutung
positioniert werden (Zum Ausbau- und Planungs-

stand vgl. Tabelle 1). Dabei stehen folgende Ziele im

Vordergrund:

1. Erweiterung der Datenmenge durch den Ausbau
weiterer relevanten Materialien aus legalen Aus-
grabungen in der Levante und ihren benachbarten
Gebieten.

2. Arbeitswerkzeuge flir die Erhebung raumlicher,
chronologischer, thematischer und statistischer Be-
funde.

3.Interfaceeinbau fiir institutionenspezifische Ver-
wendung der Datenbank.

4. Erweiterung des funktionalen Sprachenspektrums.

5.Interfaceeinbau fiir die Ubernahme fremder Daten.

6.Steigerung der Anwendungsmaoglichkeiten durch
Erweiterung der individuellen Gestaltungs- und
Kommentierungsmaglichkeiten.

7. Verbesserung und Rationalisierung des Programm-
codes im Hinblick auf dessen Leistungsfahigkeit und
weitere Entwicklung.

8.Bessere technische Dokumentation zur Sicherung
der Langzeitnutzung von BODO.

2. Relevanz und Potential von BODO
2.1. Nationale und internationale Relevanz von BODO
fiir die Forschungsentwicklung und Trends

Die Forschung im Bereich der altorientalischen Iko-
nographie geht ins 19. Jh. zuriick, als bei archdologi-
schen Ausgrabungen in Agypten und dem Vorderen
Orient bedeutende Funde gemacht wurden. Jahr-
zehntelang entwickelte sich dieser Forschungsstrang
nur langsam im Schatten einer textfixierten Ge-
schichtsschreibung und Bibelexegese. Die entschei-
dende Wende brachten die Forschungsresultate von
Othmar Keel (Prof. theol. em., Universitit Freiburg),
die darauf beruhten, dass er Bildern als Primarquel-
len fir die Rekonstruktion der Religionsgeschichte
der Levante denselben Wert zugestand wie Texten.
Er begann, systematisch alle Bildtrager der Stidlevan-
te zu dokumentieren, speziell im Bereich der Stem-
pelsiegelamulette, und verwendete sie flir die Rekon-
struktion des Symbolsystems, das fiir das Verstand-
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nis der Ereignis- und Kulturgeschichte der Region
von grosster Bedeutung ist.

Seine ausgezeichnete Forschung (Marcel Benoist-Preis,
Schweiz; Irene Levi-Sala Buchpreis in Archaologie,
Israel; Publication Award of the Biblical Archaeolo-
gy Society, USA) wurde begleitet vom Aufbau einer
Sammlung am Departement fir Biblische Studien der
Universitat Freiburg mit zurzeit mehr als 15000 Ob-
jekten, hauptsachlich Skarabden, anderen Amulett-
formen und Rollsiegeln. BODO wurde zunichst als
Datenbank fiir diese Sammlung konzipiert, als man ab
2000 unter der Leitung von Thomas Staubli das Pro-
jekt eines Museums auf der Basis der Sammlungen zu
entwickeln begann. Schnell zeigte sich das Potential
des elektronischen Arbeitsgerates fiir die Forschung.
BODO wurde fiir das SNSF-Forschungsprojekt «lco-
nography of Deities and Demons» (2001-2011) ver-
wendet und ist die grundlegende Forschungsinfra-
struktur fiir das laufende SNSF-Projekt «lconography
of Animals in Palestine/Israel and Jordan» (2011-2015).

Bei seiner offentlichen Prasentation an der interna-
tionalen Konferenz der Society of Biblical Literature
in Tallin (2010) wurde BODO waérmstens begriisst.
Es wird von einer wachsenden Schar von Forschern
in allen Kontinenten benutzt. Der starke Trend zum
Arbeiten mit Informationen aus dem Internet statt
aus Blichern gilt flir ikonographische Forschung in be-
sonderem Mass, denn der Druck mehrfarbiger Blicher
ist kostspielig. Nicht selten sind Werke mit ikonogra-
phischem Material nur in sehr spezialisierten Biblio-
theken zugdnglich. Ausserdem ist die Recherchenar-
beit mit diesen oft schweren Blichern mithsam und
langsam. Da das ikonographische Primarmaterial in
hunderten solcher Publikationen versteckt ist, leidet
die Forschung am Mangel eines addquaten Zugangs
dazu. Darlber hinaus sind viele Sammlungen mit re-
levantem Material aus der Region bis heute nicht ka-
talogisiert. Das gilt selbst fiir bedeutende Bildtrager-
gattungen wie zum Beispiel Terrakottafiguren oder
Elfenbeine. Da mit BODO zu einem frithen Zeitpunkt
auf diese Probleme reagiert wurde, kann die Daten-
bank als Pionierleistung mit grossem Potential flr die
so notwendige Demokratisierung von Forschungsda-
ten in diesem Bereich bezeichnet werden. BODO ist
eine internetbasierte Datenbank, die in ihrem Gebiet
den Forschenden erstmals einfachen und umfassen-
den Zugriff auf relevante Daten ermdglicht und so die
ikonographische Forschung erleichtert und fordert.

2.2. Welche Fragen kann BODO beantworten und
welche Forschungszweige konnen von der Daten-
bank profitieren?

BODO antworte auf folgende Grundfrage: Wie fin-

de ich dokumentiertes Bildmaterial aus der Levante
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Tabelle 1: Aktuelle Funktionen von BODO und geplante Erweiterungen

Juli 2014

2017-2020

Benutzerfunktionen

Einfache Suche

Erweiterte Suche (Objekt, Material, Ortslage, Bildinhalt, Datierung nach Jahrzahlen)

Suchformular-Editor

Suchresultatiibersicht

Suchresultatiibersicht sortieren

Detailansicht

Auto-Erkennung von Bibliographiekiirzeln in Datenfeldern

Bibliographische Anzeige mit Tooltip

Bibliographie aus- und einklappen

Bilddownload

Personliches Notizfeld

Kollektionsfunktion (erstellen, umbenennen, loschen, duplizieren, freigeben, neue Kollektion aus einer Auswahl erstellen,
Objekte per Drag&Drop verschieben)

Bildauswahlleiste in Kollektion mit Drag&Drop-Funktion

Kollektionsunterordner

Kollektionen an Dritte freigeben

Suchresultate drucken (alle oder Auswahl)

Kollektionen drucken (alle oder Auswahl)

Drucklayouts: Karteikarte, Liste

Video-Tutorials

Datierungssuche nach Perioden

Zusatzlichen Suchfeldern im Suchformular-Editor (z.B. Suche nach bibliographischer Angabe)

Suchresultatiibersicht filtern

Verwendete Stichwdrter in Detailansicht anzeigen

Kollektionseintragen Werte, Aktionen, Statusangaben iiber vorhandene Quick-Edit-Funktion zuordnen

Kollektionen sortieren und filtern

Objektdaten in Kollektionen verandern kénnen

Suchresultate und Kollektionen exportieren (z.B. flir Powerpoint)

Forumsfunktion

Auswertungsfunktionen (geographisch, chronologisch, thematisch, Objektdaten) mit Karten, Diagrammen und Statistiken

System (Auswahl)

Dateneingabe und Bildupload

Ausgabe-Engine

Verwaltung der Zugangsrechte

Hierarchische Navigation bei Dateneingabe (Verstichwortung, Ortslagen)

Einfache Dateneingabe fiir Partnerinstitutionen

Neuimplementierung der Ausgabe-Engine

Erweiterter Ausgabesyntax (z.B. Materialbemerkung und weitere Felder)

Erweiterte Einstellungsmdglichkeiten fiir Benutzerkonto

Multi-Site Funktionen (verschiedene Partner verwenden BODO zur Dateneingabe) wie Zusténdigkeiten, Datensicherheit,
Owning, etc.

Importframework flir Daten von Partnerinstitutionen

Code saubern/aufraumen, Debugging

Daten

Datenpool (Grabungsobjekte Paldstina/Israel und Jordanien)

50%

100%

Verstichwortung vervollstdndigen

Datenvalidierung

Fundkontextangaben (Stratifizierung) vervollsténdigen

Daten von Partnerinstitution eingeben




und benachbarten Gebieten? Im Vergleich zur klas-
sischen griechisch-romischen lkonographie, die im
LIMC (Lexikon Iconographicum Mythologiae Classi-
cae) vorbildlich erschlossen wurde und teilweise auch
via iconiclimc  (http://www.iconiclimc.ch/visitors/
tree.php) elektronisch zuganglich ist, sowie in elekt-
ronischen Netzwerken klassischer Sammlungen (vgl.
Arachne, Perseus), fehlte ein entsprechendes Werk-
zeug flir die Levante.

Aufgrund der hochdifferenzierten Codierung des
Datenmaterials in BODO kénnen aber auch viel spe-
zifischere Fragen beantwortet werden wie zum Bei-
spiel: Wie viele Objekte mit einem bestimmten
Motiv konnen in einer spezifischen Epoche belegt
werden? Wie entwickelt sich ein Motiv an einem be-
stimmten Ort oder in einer bestimmten Region?
Welche Materialen oder Typen gibt es in einer be-
stimmten Epoche? usw.

2.3.BODO im Vergleich zu anderen Datenbanken

Es gibt zurzeit keine Forschungsinfrastruktur, die
direkt vergleichbar ware mit BODO. Im Gegensatz
zur Datenbank des British Museum (http://www.bri-
tishmuseum.org/research/collection_online/search.
aspx) ist BODO mit fast zehnmal mehr Datenbe-
schreibungsfeldern detaillierter und mit einem be-
nutzerfreundlicheren und funktionaleren Interface
versehen. Punkto Komplexitat ist BODO vergleichbar
mit Arachne (http://arachne.uni-koeln.de/drupal/) im
Bereich der Antikenwissenschaft. Aber die Benutzer-
schnittstelle und die Programmierung (Feldhierar-
chie) von BODO eroffnen mehr Suchmoglichkeiten.
Allerdings bietet Arachne, unterstiitzt von zwei Ins-
titutionen und einem Lehrstuhl fiir Internet im geis-
teswissenschaftlichen Bereich, zurzeit Zugang zu tiber
flnfmal mehr Objekten.

Arachne und die Datenbank des British Museum sind
im Wesentlichen reine digitale Archive. Ahnliches gilt
flr Iconiclimc. Demgegentiber bietet BODO die Mog-
lichkeit, die Daten nach eigenen Kriterien in Kollek-
tionen zu sammeln und zu bearbeiten. Ja, Anwender
sollen ihre Datensammlungen teilen und liber Foren
kommunizieren konnen. Damit werden der For-
schungskommunikation neue Perspektiven eroffnet.

2.4. Fiir wen ist BODO interessant?

Potentielle Anwender dieser Forschungsinfrastruktur
sind weltweit alle Institutionen und Individuen mit
Interesse an ikonographischer Forschung. Einige Bei-
spiele:

Im SNSF-Kooperationsforschungsprojekt «lconogra-
phy of Animals from Palestine/Israel and Jordan» zwi-
schen der Universitdt Ziirich und der Universitat Frei-
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burg dient BODO gegenwartig als wissenschaftlicher
Datenpool mit ca. 13'000 Tierdarstellungen aus dem
Zeitraum 12000 v. Chr. bis 300 v. Chr,, die gattungs-
madssig, chronologisch und raumlich aufgeschliisselt
sind.

Das seit dreissig Jahren laufende, vom SNSF geforder-
te und noch unabgeschlossene Pionierwerk «Corpus
der Stempelsiegelamulette aus Paldstina/lsrael» (CSA-
PI) mit Gber 10°000 Objekten aus offiziellen Ausgra-
bungen kann mit Hilfe von BODO im jetzigen Stand
ohne irgendwelche Anpassungen effizient fortgefiihrt
werden, sofern die finanziellen Mittel dafiir vorhan-
den sind.

Insbesondere neue Fragen der Forschung, die ohne
elektronische Datenerschliessung logistisch kaum zu
bewaltigen sind, kdnnen mithilfe der Datenbasis und
der differenzierten Funktionsweise von BODO ange-
gangen werden. So konnte beispielsweise die Art der
archéologischen Funde und ihr Fundkontext unter-
sucht werden im Hinblick auf eine genauere religions-
und sozialgeschichtliche Erfassung des Sitzes im Leben
von Objekten.

Der Kunstgeschichte er6ffnet BODO die Maglichkeit,
die Geschichte von Motiven der klassischen Antike in
ihre orientalischen Urspriinge hinein zurlickzuverfol-
gen. Weitere potentielle Nutzer sind Forschende in
den Bereichen Religionsgeschichte und Religionswis-
senschaft, Biblische Studien und Ethnographie, die in
ihren Untersuchungen Bildmaterial nicht ausschlies-
sen. Diesen Nutzern wird die Moglichkeit entgegen-
kommen, die fiir sie relevanten Daten in eigenen Kol-
lektionen ablegen zu kdnnen. Sie werden auch Nutz-
niesser eines hierarchisierten Stichwort-Thesaurus,
der dhnlich strukturiert ist wie der «Art & Architectu-
re Thesaurus» des Getty Forschungsinstituts (http://
www.getty.edu/research/tools/vocabularies/aat/).

Der Zugang zu ikonographischen Daten fordert
interdisziplindre Forschung. Insofern es sich bei den
in BODO dokumentierten Objekten um archdolo-
gisch erhobene Daten handelt, kann BODO z.B. von
Archdologen als Arbeitsinstrument bei der Datie-
rung verwendet werden.

Einen ganz direkten Nutzen von BODO haben
Museen und Institutionen mit Sammlungen dhn-
lichen Materials. Ihre Daten kdnnen in BODO leicht
elektronisch erfasst werden. Momentan ist das in ei-
nem umfassenden Sinn erst fiir das BIBEL+ORIENT
Museum der Universitat Freiburg der Fall. Abklarun-
gen Uber die Implementation von Teilsammlungen
des Israel-Museums in Jerusalem und des Vorder-
asiatischen Museums in Berlin sind im Gange.
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Obwohl BODO als Forschungsinstrument konzipiert
worden ist, kann die Datenbank auch sehr gut in der
Lehre eingesetzt werden. Es ist zu hoffen, dass mit
dem erleichterten Zugang zu ikonographischen Da-
ten deren Studium in der Ausbildung zunimmt. Die
Bilddaten von BODO werden bereits vom wissen-
schaftlichen Online Bibellexikon WiBiLex genutzt
(http://www.bibelwissenschaft.de/wibilex).

2.5. BODO-Funktionen fiir spezialisierte
Forschungszwecke

Im Folgenden werden die wichtigsten Funktionen der

Forschungsinfrastruktur erldutert. Fiir den Realisie-

rungsstand sei auf Tabelle 1 verwiesen.

Abfrage und Datenausgabe: Einfach anwendbare
Suchfeldformulare, die individuellen Bedurfnissen an-
gepasst werden konnen, erlauben eine differenzierte
Abfrage der in BODO enthaltenen wissenschaftlichen
Daten. Die Resultate (Bild- und Objektdaten) kénnen
sortiert und gefiltert, gedruckt und exportiert oder in
eigenen Kollektionen abgelegt werden. Eine Detailan-
sicht gibt Zugang zu den umfassenden Informationen
eines Datensatzes und Bilddaten konnen - je nach
Zugangsbefugnis — in unterschiedlicher Auflosung —
bis hin zu ganzseitiger Druckauflosung — herunterge-
laden werden.

Datenbanknutzer und ihre Kollektionen: Durch die
Maoglichkeit, Kollektionen anlegen zu konnen, wird
aus dem in BODO enthaltenen Datenarchiv zugleich
eine Forschungsinfrastruktur, das BODO von her-
kommlichen Datenbanken abhebt. Die Nutzer kon-
nen ihre eigenen Kollektionen erstellen, umbenen-
nen, sichern, [6schen, duplizieren, arrangieren und
ausdrucken, den Inhalt sortieren, filtern und andern,
sowie einzelnen Sammlungsobjekten Wertungen
und Aktionen zuordnen. Um Sammlungen im Team
zu studieren, kdnnen Kollektionen mit anderen ge-
teilt werden.

Datenanalyse: Analysewerkzeuge steigern BODOs
Nutzen als Forschungsinstrument. Suchergebnisse
und Kollektionen kénnen mit raumlichen, zeitlichen,
motivischen und statistischen Analysefunktionen
sortiert werden. In Verbindung mit dem zuganglich
gemachten Datenmaterial erdffnen sich ikonographi-
schen Studien und verwandten Fichern neue Mog-
lichkeiten.

Web 2.0-Interaktion: Eine Forum-Funktion ermog-
licht die Kommentierung und Diskussion individueller
Dateneingaben, was zur Steigerung der Datenqualitét
beitragt und Forschung anregt. BODO dient damit
nicht nur der institutionellen Vernetzung, sondern
auch dem Austausch zwischen Forschenden.

2.6. Zugang zur Datenbank

Als internetbasierte Datenbank ermdglicht BODO
den Zugang zu den Daten einfach und unterstiitzt
damit eine offene Forschungspolitik. Jeder registrier-
te Nutzer, jede Nutzerin hat Zugang zu BODO und
seinen Funktionen. Nur der Zugang zu copyright-sen-
siblen Daten (insbes. hochauflésende Bilder) und zu
individuell oder institutionell limitierte Daten wird
durch einen individualisierten Zugang reguliert. Von
Nutzern auf der Basis von BODO generierte Daten
konnen entweder durch Kollektionen innerhalb von
BODO selber oder tiber andere Publikationsarten ver-
breitet werden.

3. Technische Aspekte

3.1. Konzeptuelles

Technisch gesehen ist heute ein digitales Archiv kei-
ne aussergewohnliche Forschungsinfrastruktur. Das
Besondere an BODO sind seine Moglichkeiten im
Bereich der Datenverwaltung, sowie seine intuitiven
und innovativen Arbeitswerkzeuge. In Kombination
mit dem umfassenden Datenbestand sind so einzig-
artige Anwendungsmoglichkeiten fiir die Forschung
gegeben.

BODO prdsentiert sich in zeitgemasser Web 2.0-Funk-
tionalitdt: 1. Die Datenbank ist frei 6ffentlich zugang-
lich. 2.)Jedes Objekt hat einen Permalink. 3. Der Benut-
zer kann eigene und mit anderen geteilte Kollektionen
frei verwalten. 4. Damit nahtlos verbunden ist eine
Diskussionsfunktion. 5. Die Bearbeitung der Daten fiir
den personlichen Gebrauch ist moglich (zum Realisie-
rungsstand vgl. Tabelle 1).

3.2. Technisches

Die Datenbank wurde von Anfang an als permanent
zugangliche, webbasierte Losung konzipiert. Was da-
mals (2002) innovativ war, erweist sich heute als zeit-
gemdss. Das anfdnglich gewahlte Datenbankschema
entspricht heutigen Regeln entwickelter Datenbank-
architektur, ist daher noch immer adaquat und bedarf
keiner grundlegenden Uberarbeitung. Kommerziel-
le Datenbanken (und viele andere Archive dhnlicher
Art) bedienen sich in der Regel eines viel einfacheren,
jedoch inkonsistenzanfilligeren Layouts, was fiir die
durchdachte Architektur von BODO spricht, die eine
bedeutend hohere Komplexitit aufweist. Das Daten-
schema ist bereit fiir die geplanten Erweiterungen
und innovativen Funktionen.

Die verwendete Software-Technologie ist einfach
(PHP, MySQL, HTML/CSS/jQueryUl). Es gibt somit
keine technischen Ausschaltsperren und grundsitz-
lich kann jede denkbare Eigenschaft eingebaut wer-
den. Alle Teile der Datenbank wurden kontinuierlich
verbessert und sind auf aktuellem Stand. Nur das



Dateneingabe-Interface muss im Hinblick auf die
Zusammenarbeit mit anderen Institutionen benut-
zerfreundlicher gestaltet werden. Gleiches gilt flr
die Ausgaberoutine im Hinblick auf einen einfache-
ren Unterhalt des Codes. Die jiingsten Teile, wie die
Nutzerkollektionen sind konkurrenzlos und innovativ,
sowohl was die Funktionalitét als auch was die Bedie-
nungsfreundlichkeit angeht.

3.3. Logistisches

BODO ist eine unkomplizierte Datenbank, die keine
spezielle Ausriistung oder Einrichtungen verlangt.
Alle logistischen Erfordernisse sind vor Ort. Der Zu-
satzaufwand fiir die Domizilinstitution fallt nicht ins
Gewicht. Hardware und Server-Software dieser For-
schungsinfrastruktur werden samt Backups von der
IT-Dienststelle der Universitat Freiburg gewahrleistet.
Dariiber hinaus stellt das BODO-Entwicklungsteam
regelmassig Off-Site-Backups her. Was den Inhalt an-
geht, so wurden die meisten Daten von Spezialisten
des Biblischen Departements wenn nicht selber pu-
bliziert, so doch fiir die Veroffentlichung in BODO
bereitgestellt. Flr die geplante Verdoppelung von
Ausgrabungsdaten (von aktuell ca. 15'000 auf 30’000
Objekte) steht eine spezialisierte Bibliothek zur Ver-
fligung. Ausserdem gibt es punkto Datenbeschaffung
auch gute Beziehungen zu verwandten Institutionen
in Bern, Zirich und Basel.

3.4. Methodisches

Die Datenbankstruktur steht auf solider Basis, da
Erweiterungen wie z.B. zusatzliche Objekttypen suk-
zessive und unabhangig eingebaut wurden. Alle Wei-
terentwicklungen wurden ausnahmslos in engster
Absprache zwischen technischen und wissenschaft-
lichen Verantwortlichen vorgenommen, um ihre
Akzeptanz und Zweckgebundenheit zu garantieren.
Abgesehen von Fehlerbereinigungen werden Neue-
rungen in einem parallelen Testsystem (Sandkasten)
entwickelt unter Verwendung von Codeversionen.

3.5. Welchen Stellenwert hat BODO innerhalb der
Forschungsentwicklungsstrategie der Universitat
Freiburg?

BODO ist auf zweierlei Art in der Forschungsstrategie

der Universitat Freiburg verankert:

1. BODO ist ein wichtiges Standbein der Erforschung
der altorientalischen lkonographie mit Schwer-
punkt Stidlevante, die am Departement fiir Bib-
lische Studien seit ca. 40 Jahren betrieben wird.
Die Universitat mochte ihre Exzellenz in diesem
Gebiet erhalten.

2. BODO ist dariiber hinaus eine Dienstleistung des
der Universitat angegliederten BIBEL+ORIENT
Museums und der damit verbundenen Stiftung
BIBEL+ORIENT, deren Ziel es ist, die Sammlun-
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gen einem moglichst breiten Publikum weltweit
zuganglich zu machen. Museumsbestdnde sind
ein kulturelles Erbe, auf das niemand personliche
Besitzanspriiche erheben kann. Ziel ist der breite
demokratische Zugang dazu. Das Museum garan-
tiert nicht zuletzt flir einen Langzeitnutzen von
BODO {iber die Forschungsbediirfnisse hinaus.

3.6. Welche rechtliche und organisatorische Struktur
hat BODO und sein Management?

BODO ist ein Projekt des BIBEL+ORIENT Museums

unter der Schirmherschafft der Stiftung BIBEL+ORI-

ENT am Departement fiir Biblische Studien an der

Universitdt Freiburg, die Besitzerin der Sammlungen

BIBEL+ORIENT ist.

Das Copyright von Daten anderer an BODO mitwir-
kender Institutionen verbleibt bei jenen, wahrend die
Daten selber von BODO betreut werden. Alle Daten
sind oOffentlich mit Ausnahme der oben (unter «Zu-
gang zur Datenbank») genannten Ausnahmen. Falls
moglich, werden Datenlibernahmen automatisiert. In
diesem Fall ist die Datenlberpriifung Sache der Da-
tengeber, ggf. mit Unterstlitzung zur Verfiigung ge-
stellten technischer Hilfsmittel.

Das Management von BODO ist drei Direktionen un-

terstellt:

1. Konzept; Management; Finanzierung; Visualisie-
rung; PR.

2. Konzeptimplementierung;  Datenbereitstellung,
-eingabe und -validierung; wissenschaftliche Be-
treuung; Bindeglied zwischen Wissenschaft und
IT-Entwicklung

3. Programmierung; Datenbankarchitektur und -
verwaltung; Kommunikation mit IT-Diensten an
der Universitat Freiburg

4.BODO als Produkt einer theologischen
Disziplin mit interdisziplindrem Potential

Wie kommt es, dass eine Pionierdatenbank mit iko-
nographisch, archdologisch, kunstgeschichtlich und
historisch relevanten Daten im Departement fiir Bibli-
sche Studien einer theologischen Fakultat entstanden
und beheimatet ist? Die Antworten auf diese Frage
sind nicht zuletzt von forschungspolitischer Relevanz.

1. Antwort: Die Levante ist ein kulturhistorisch von
der Bibelwissenschaft betreuter Raum. Die alt-
agyptische Kultur wird von der Agyptologie be-
treut, die mesopotamische von der Assyriologie,
die hethitische von der Hethitologie und die alt-
griechische und altrémische von der sog. Antiken-
wissenschaft. Der Grossraum der Levante (Palds-
tina/lsrael; Jordanien; Libanon; Westsyrien; Sid-
tlirkei) mit seiner «kanaandischen» Hochkultur
(unter Einschluss der phonizischen, philistaischen,
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aramaischen, israelitisch-juddischen, protonabata-
ischen etc.) hingegen hat keine eigene Wissen-
schaftsdisziplin hervorgebracht. Seiner hat sich
die alttestamentliche Forschung angenommen, da
seit dem 19. Jh. die Bibel im Kontext seiner Entste-
hungswelt studiert wird.

. Antwort: Altorientalische Bildkunst hat inner-

halb der rémisch-katholischen Exegese besondere
Beachtung gefunden. Innerhalb der traditionell
protestantisch  dominierten  Bibelwissenschaft
wurden Bildzeugnisse als Quellenmaterial relativ
stiefmiitterlich behandelt. Dies gilt doppelt fiir
solche aus der Levante, da lange Zeit das Vorurteil
herrschte, dass es innerhalb einer Kultur, die ein
Kultbildverbot generiert hat, keine Bilder gegeben
habe. Das entspricht nicht den Tatsachen, wie die
Forschungen von O. Keel und der von ihm begriin-

katholischen Tradition gegebenen Offenheit fiir
Bilder als bedeutender Medien zum Verstandnis
einer Kultur bzw. Religion.

3. Antwort: Bibelwissenschaft rekonstruiert den
Textsinn mit Hilfe des kulturhistorischen Kontextes
der Siidlevante. Sie ist daher seit Jahrzehnten eine
hochgradig interdisziplindre Wissenschaft, die ne-
ben philologischen, literaturwissenschaftlichen
und rezeptionsasthetischen auch kunstwissen-
schaftliche, archdologische und ikonographische
Methoden integriert.

BODO ist somit das Produkt einer interdisziplindr
ausgerichteten, modernen Bibelwissenschaft, das
auch flr Nachbardisziplinen wie die Vorderasiatische
Archiologie, Agyptologie, Kunstgeschichte, Ethno-
graphie und Kulturwissenschaften generell von nach-

deten Schule gezeigt haben. Diese Forschungs-  haltigem Wert ist. =
ergebnisse verdanken sich einer in der romisch-

Stellenausschreibung - Poste a pourvoir

Professor of Physical Activity and Health

The Department of Health Sciences and Technology (www.hest.ethz.ch) at the ETH Zurich invites
applications for the above-mentioned professorship. The research of this professorship should focus

on measuring how physical activity impacts on human physiology in order to restore or maintain health.
This can include a variety of methods such as system'’s physiology, molecular approaches, (epilgenetics,
medical imaging, and performance measurements. One essential aspect is that the research addresses
questions relevant for humans - be it healthy individuals, patients or athletes, ranging from young to old
age. The successful candidate possesses high visibility in his/her research field and has an excellent track
record in attracting research funds at the national or international level. The new professor is expected to
bridge the gap between fundamental research and applications in humans, which can include clinical trials.
There should be a tangible link to one of the strategic research areas of the Department. The successful
candidate is expected to have a strong background in exercise physiology, sport medicine, or related
disciplines. He or she should be an enthusiastic colleague with a clear research vision and the ability to lead
a research group. Interdisciplinary collaborations with clinical and basic science groups are expected.
Additional prerequisites are a strong motivation and commitment to student education and teaching.

The new professor will be part of the Institute of Human Movement Sciences and Sport and is expected to
develop the associated major programme that is part of the Health Sciences and Technology master and/or
the physical education teacher training. The professorship will be embedded in the Department’s
programme in Health Sciences and Technology and will be expected to teach both undergraduate (mainly
German) and graduate level courses (in English).

Please apply online at www.facultyaffairs.ethz.ch

Applications should include a curriculum vitae, a list of publications, and a statement of future research
and teaching interests. The letter of application should be addressed to the President of ETH Zurich,
Prof. Dr. Ralph Eichler. The closing date for applications is 30 September 2014. ETH Zurich is an equal
opportunity and family friendly employer and is further responsive to the needs of dual career couples.
We specifically encourage women to apply.



	Die BIBEL+ORIENT Datenbank Onlne (BODO) : eine Froschungsinfrastruktur bibelwissenschaftlicherbHerkunft mit museographischer, archäologischer, kunst- und kulturgeschichtlicher Relevanz

